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                   Darmstadt, den 21.8.2013 
 

Rundbrief Nr. 3 / 2013 
 
 
An die Mitglieder, Freunde und Gönner 
unserer Gesellschaft 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
ein veranstaltungsreiches erstes Halbjahr liegt hinter uns, die Sommerpause geht ihrem Ende zu. 
 
Aus Platzgründen können wir rückblickend nicht auf alle durchgeführten Veranstaltungen eingehen, 
aber einige wollen wir hier ansprechen:  
 
Die Eröffnungsveranstaltung der internationalen Wanderausstellung „Namen statt Nummern“, die 
22 Biografien aus dem Gedächtnisbuch für Häftlinge des KZ Dachau präsentierte und von den hiesi-
gen Veranstaltern um die Biografien von Heinrich Delp, Alexander Haas, Ludwig Keil und Jakob 
Kern erweitert worden war, hatte einen überaus großen Zuspruch erfahren. Das einführende Referat 
hielt Dr. Beate Kosmala (Stiftung Deutscher Widerstand, Berlin), Oberbürgermeister Jochen Partsch 
hielt ein Grußwort. Anwesend waren und sprachen z.T. Grußworte: der frühere OB von Freiburg, Dr. 
Rolf Böhme - Enkel von Heinrich Delp -, Dr. Hans-Joachim Landzettel - Enkelsohn von Jakob Kern - 
und Paula Walz, Tochter von Alexander Haas. Die im Offenen Haus von Mitte Januar bis Anfang 
Februar gezeigte Ausstellung war eine gelungene Kooperation von Darmstädter Geschichtswerkstatt, 
Förderverein Projekt Osthofen,  Evangelischer Erwachsenenbildung und unserer Gesellschaft. 
 

     
 
In diesem Jahr hatten wir zum ersten Mal anlässlich des Holocaustgedenktags zu einem Gottesdienst 
in die Pauluskirche eingeladen, den die beiden evangelischen Pfarrer unseres Vorstands, Dr. Lothar 
Triebel und Siegmund Krieger, zusammen mit Pfarrer Hanno Wille-Boysen von der Paulusgemeinde 
vorbereitet und geleitet haben. Es wäre schön, wenn unsere Gesellschaft auch zukünftig zu solchen 
besonderen Gottesdiensten in Verbindung mit einer Ortsgemeinde einladen könnte, vielleicht auch in 
ökumenischer Verbundenheit. Wir nehmen Anregungen und Einladungen aus Gemeinden gern entge-
gen. 
 
In ihrem Vortrag über den „Frauenprotest in der Berliner Rosenstraße 1943“ von Mitte März hatte 
sich die Referentin, Frau Dr. Antonia Leugers, München, kritisch mit der neuesten Veröffentlichung 
von Wolfgang Gruner (Gedenkort Rosenstraße 2-4. Internierung und Protest im NS-Staat, Berlin 
2013) auseinander gesetzt. Ihre Buchbesprechung hat sie einige Wochen später ins Internet eingestellt:  
http://universaar.uni-saarland.de/journals/index.php/tg/article/view/536/575 
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Ein außerordentlich gutes Echo bei den Teilnehmenden fand unsere Tagesfahrt nach Mainz mit dem 
Besuch der dortigen Synagoge und der St. Stephanskirche am 1. Mai. Vor allem die hochkom-
petente wie interessante Führung in der Synagoge durch den Vorsitzenden des Landesverbandes der 
Jüdischen Gemeinden von Rheinland-Pfalz, Herrn Dr. Peter Waldmann, hatte es uns angetan (mittle-
res Foto, 3. v. rechts). Die eigenwillige Architektur der Synagoge  bedarf einer solch guten Erklärung, 
wie wir sie erfahren durften.  
 

    
 
Unsere ebenfalls Anfang Mai  mit Dr. Thomas Lange angebotene Führung durch das neu gestaltete 
jüdische Museum hat gezeigt, dass die hiesige jüdische Gemeinde in den Räumen ihrer Synagoge ein 
Schatzkästchen birgt, das sowohl über die jüdische Geschichte Darmstadts als auch über jüdische Ri-
ten und Gebräuche hervorragend informiert. Es lohnt sich, die Ausstellungsstücke einmal in Ruhe zu 
betrachten. Und eine Führung in der Synagoge u.a. mit unserem Vorstandsmitglied Frau Ruth Marx ist 
immer eine Bereicherung.  
 

   
 
Im Rahmen des „Darmstädter Gedenkjahres 2013. Gegen des Vergessen!“,  das ja noch nicht zu 
Ende ist, sondern noch weiter geht und dessen Programm als pdf.Datei unter  
www.darmstadt.de/fileadmin/Bilder-
Rubriken/Leben_in_Darmstadt/soziales/Erinnerungsarbeit/Gedenkjahr_Broschuere.pdf einsehbar und 
herunterladbar ist, hatten die Elisabeth-Langgässer-Gesellschaft und unsere Gesellschaft im ersten 
Halbjahr zu gut besuchten Veranstaltungen zum 80. Jahrestag der Darmstädter Bücherverbrennung 
(Vortrag mit Lesung sowie einen Stadtrundgang mit Herrn Karlheinz Müller) eingeladen. Es hat sich 
gezeigt, dass wir trotz mancher konkurrierender Veranstaltung zum gleichen Thema mit unserem An-
gebot Interessenten erreichen können. 
 
Im Rahmen der von Dr. Thomas Lange organisierten Bibliotheksgespräche in der Alexander-Haas-
Bibliothek fanden drei gut angenommene Veranstaltungen statt. Wer an einem solchem Gespräch 
teilgenommen hat, ist i.d.R. dankbar für die gewonnenen Einsichten und Anstöße.  
 
Außerhalb unseres gedruckten Halbjahresprogramms hatten wir, eine Initiative der Darmstädter Aka-
demie für Tonkunst unterstützend, zusammen mit der Evangelischen Erwachsenenbildung und dem 
Verein „Gegen Vergessen. Für Demokratie, Sektion Südhessen“ zu einer Aufführung der Kantate 
„Mein Name ist Anne Frank“  für den 22.6. eingeladen. Dem Konzert lag eine Auftragskomposition 
für Sopran, Bariton, Chor und Orchester der Musikschule Nürnberg zu Grunde, die mit ihren Schü-
lerinnen und Schülern eigens nach Darmstadt angereist war, um die Nürnberger Erstaufführung hier zu 
wiederholen. Leider waren - wohl auf Grund der vielen anderen an diesem Tag in Darmstadt stattfin-
denden Veranstaltungen und wegen der großen Hitze - nur wenige Zuhörerinnen und Zuhörer ge-
kommen.  
 
Auf der diesjährigen Mitgliederversammlung unserer Gesellschaft am 3.6.2013 standen einige 
Entscheidungen an: Zum einen haben wir die Funktionen einer Schatzmeisterin und zweier Rech-
nungsprüferinnen satzungsmäßig festgeschrieben, zum anderen haben wir Korrekturen und Erweite-
rungen im Text der bisherigen Satzung vorgenommen. Die dazu vom Vorstand vorgelegten Ände-
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rungsanträge (zur Verdeutlichung der Ziele und zur Installation von Beisitzern in der Vorstandsarbeit) 
sind von der Mitgliederversammlung fast einstimmig angenommen worden. Trotz der Vielzahl einzel-
ner Punkte ging die Satzungsdiskussion dank der Sitzungsleitung durch unser in der Gremienarbeit 
erfahrenes Vorstandsmitglied Pfarrer Dr. Lothar Triebel zügig von statten. 
 
Zur Schatzmeisterin ist Frau Martina Hammann aus Messel gewählt worden. Sie hat bereits in den 
letzten Jahren den Vorstand in seiner Arbeit unterstützt. Frau Uschi Geiling und Frau Inge Lamp  sind 
zu Rechnungsprüferinnen gewählt worden; sie hatten diese Aufgabe bereits im Zusammenhang mit 
der Rechnungsprüfung 2012 ausgeübt, nachdem die Stadt es aus wirtschaftlichen Gründen abgelehnt 
hatte, weiterhin die Jahresrechnung unserer Gesellschaft zu überprüfen. – Allen drei Damen danken 
wir herzlich für die Übernahme der Aufgabe und wünschen ihnen viel Erfolg. 
 

   
 
Seit dem letzten Jahr eröffnet der Deutsche Koordinierungsrat (DKR) den örtlichen Gesellschaften die 
Möglichkeit, pro Jahr ein besonders verdienstvolles Mitglied zu ehren. Für  den Vorstand war es eine 
Selbstverständlichkeit, diese Ehrung für Frau Gabriella Deppert, der langjährigen Geschäftsführerin 
der Darmstädter Gesellschaft, zu beantragen. So überreichte Godehard Lehwark, geschäftsführender 
Vorsitzender, ihr am Ende der Mitgliederversammlung die Ehrennadel und die Ehrenurkunde des 
DKR für ihre außerordentlichen Verdienste, die sie für unsere Gesellschaft erbracht hat. 
 
Der Mitgliederversammlung vorgeschaltet fand ein sehr informatives, aber auch bewegendes Ge-
spräch unseres Mitglieds Rainer Hein (FAZ) mit zwei aus der früheren Sowjetunion nach Deutschland 
immigrierten Juden statt. Frau Faina Becher (aus Moldawien eingewandert) und Herr Mark Goldich 
(aus der Ukraine) berichteten über ihr Leben in der ehemaligen Sowjetunion und über ihre Aufnahme 
sowie ihre Integration in die Jüdische Gemeinde. 
 
Auf der Mitgliederversammlung der im Deutschen Koordinierungsrat (DKR) verbundenen mehr 
als 80 Gesellschaften für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit, bei der unsere Gesellschaft durch Pfar-
rer Dr. Lothar Triebel am 9.6. vertreten war, stand die Wahl des Präsidiums an. Zum jüdischen Präsi-
denten ist Landesrabbiner em. Dr. h.c. Henry Brandt wieder gewählt worden, ebenso die katholische 
Präsidentin Dr. Eva Schulz-Jander. Der bisherige evangelische Präsident Pfarrer Ricklef Münnich 
kandidierte nicht mehr. Als sein Nachfolger Pfarrer Friedhelm Pieper aus Bad Nauheim gewählt. Er 
war von 1998 bis 2004 Generalsekretär des „Internationalen Rates der Christen und Juden“ und ist 
heute Beauftragter für Entwicklung und Partnerschaft Europa im Zentrum Ökumene der EKHN in 
Frankfurt a. M. Neu im Vorstand ist Rabbiner Prof. Dr. Andreas Nachama, Berlin. – Der ungarische 
Schriftsteller und Essayist György Konrad wird im Rahmen der Eröffnung der Woche der Brüderlich-
keit 2014 in Kiel die Buber-Rosenzweig-Medaille erhalten. 
 
Die im Literaturhaus (Kennedyhaus) untergebrachten Vereine und Einrichtungen haben am 28.6.13 
das 60jährige Bestehen des Amerika-Hauses gefeiert. Auch unsere Gesellschaft hat sich dabei prä-
sentiert: die Alexander-Haas-Bibliothek war geöffnet, ein Video über die virtuelle orthodoxe Syn-
agoge wurde gezeigt, ebenfalls war eine Filmsequenz mit Zeugenberichten von früheren Darmstädter 
Juden über ihre Erfahrungen in der Zeit des Nationalsozialismus zu sehen. Die musizierende Familie 
Triebel bot zur Freude der Besucherinnen und Besucher Klezmermusik dar. Allen Beteiligten und 
Helfern sei herzlich gedankt. Das Fest insgesamt hat eine solch gute Resonanz gefunden, dass an eine 
jährliche Wiederholung gedacht wird.  
 
Bevor wir im September mit unseren eigenen Veranstaltungen starten, wollen wir unsere Gesellschaft 
beim „Tag der Vereine“ am Sonntag, den 25. August, von 10.00 bis 17.00 Uhr im darmstadtium 
präsentieren. Über 100 Vereine aus Darmstadt und Umgebung beteiligen sich an diesem Tag, der unter 
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dem Motto „Aktiv für Darmstadt“ steht. Er wird von Oberbürgermeister Jochen Partsch um 10.00 Uhr 
im „atrium“ des darmstadtiums eröffnet. Neben Ständen und Aufführungen gibt es in diesem Jahr 
auch ein Vortragsprogramm einzelner Vereine in den Konferenzräumen des darmstadtiums. Unsere 
Gesellschaft finden Sie am Stand C-32, den Arbeitskreis Stolpersteine  gleich daneben (C-33). Wir 
würden uns freuen, wenn Sie uns an unserem Stand aufsuchen würden. Für die Beitrag zahlenden 
Mitglieder liegt ein Buchpräsent zum Abholen bereit (siehe weiter unten). 
 
Für die Monate September 2013 bis Januar 2014 laden wir Sie zu ganz unterschiedlichen Veran-
staltungen ein: zu Vorträgen, Gedenkveranstaltungen, zu einer Buchvorstellung und zu einem Erzähl- 
und Liedernachmittag. Nähere Informationen dazu entnehmen Sie bitte dem Programmflyer.  
 
Zum Redaktionsschluss unseres beiliegenden Halbjahresprogramms stand ein Termin noch nicht  fest, 
den wir Ihnen hiermit bekannt geben: Frau Dr. Elisabeth Krimmel wird am Montag, den 30. Sep-
tember, um 19.30 Uhr im Vortragssaal des Literaturhauses, Kasinostr. 3, ihr neues Buch 
„Freund ohne Freunde. Das Leben des Dr. Fritz Julius Freund (1898-1944)“ vorstellen. Nach 
ihrem Buch über den Museumskustos Karl Freund legt die Autorin einen weiteren wichtigen Beitrag 
zur Geschichte Darmstädter Juden vor; sie beleuchtet darin aber auch exemplarisch die Situation zahl-
reicher jüdischer Rechtsanwälte. Der erfolgreiche Anwalt Dr. Fritz Freund, Cousin des Museums-
kustos, hatte sich in Darmstadt künstlerisch und politisch engagiert. Nach dem NS-Berufsverbot ver-
ließ er seine Heimatstadt und zog nach Berlin. Von dort wurde er zuerst nach Theresienstadt depor-
tiert, bis er schließlich in Auschwitz ermordet wurde. Für ihre Veröffentlichung hat Krimmel Doku-
mente aus Archiven und aus dem Besitz der Familie Shelton-Freund zusammengetragen. 
 
Dank einer großherzigen Spende sind wir in der Lage, ein Exemplar des Buches an die Beitrag zah-
lenden Mitglieder (Haushalte) unserer Gesellschaft weiter zu geben. Da wir aus Portogründen das 
Buch nicht verschicken können, halten wir ein Exemplar des neuen Buches für Sie sowohl am Tag der 
Vereine am 25.8. wie auch am Abend der Buchvorstellung (30.9.) zum Abholen bereit. Falls Sie es 
an den genannten Terminen nicht entgegennehmen können, setzen Sie sich bitte mit Godehard 
Lehwark, Tel. 06151 / 59 18 17 oder per Mail cg.lehwark@t-online.de, in Verbindung. Das Buch hat 
146 S. und ist mit 76 Abbildungen reich bebildert; es kostet im Buchhandel 17,80 €. 
 
Empfehlend weisen wir auf den beiliegenden Prospekt zur Veranstaltungsreihe „Toleranz: Anerken-
nung oder Duldung? Solidarität oder Gleichgültigkeit?“ hin. Achtung: Leider hat sich im letzten 
Augenblick noch ein Druckfehler eingeschlichen – der zusammen mit unserer Gesellschaft geplante 
Vortragsabend mit Prof. Dr. Martin Stöhr  zum Thema „Abrahams Enkel und die leidige Tole-
ranz. Juden, Christen und Muslime im Trialog“ findet - wie in unserem Programmflyer angekün-
digt - am Mittwoch, den 9. Oktober, um 19.30 Uhr statt und nicht wie im Sonderprospekt  der Evan-
gelischen Erwachsenenbildung ausgedruckt am Donnerstag. 
 
Gern weisen wir hin: 

* auf eine Veranstaltung des Arbeitskreises „Ehemalige Synagoge Pfungstadt“ am Sonntag (25.8.) um 
16.00 Uhr: „Der jüdische Witz überdauert die Zeit in Wort und Musik“ mit Iris Stromberger, Irith 
Gabriely und Peter Przystaniak. Eintritt: 10,00 € / 7,00 €. 

* auf die Verlegung neuer Stolpersteine am Montag (26.8) ab 14.00 Uhr, Bleichstr. 15 (siehe unten) 

* auf den „Tag des offenen Denkmals“ in Hessen, der in diesem Jahr am 8. September 2013 stattfindet 
und unter dem Thema „Jenseits des Guten und Schönen – unbequeme Denkmäler?“ steht. Die zentrale 
Eröffnungsveranstaltung findet am Tag zuvor, am Samstag (7.9.), im Maschinenhaus der TU Darm-
stadt, Magdalenenstr. 6 statt und beginnt um 16.00 Uhr. Weitere Informationen und eine Übersicht 
über alle Veranstaltungen finden Sie unter: www.denkmalpflege-hessen.de 
 
* auf die sehenswerte Ausstellung „Der Weibliche Blick. Vergessene und verschollene Künstlerinnen 
in Darmstadt 1880 – 1930“, die ab 3.9. 13 bis zum 28.2.2014 in den Räumen des Kunst Archivs 
Darmstadt (Literaturhaus, Kasinostr. 3) gezeigt wird. Unter den Werken befinden sich auch solche 
jüdischer Künstlerinnen (so von Anna May-Haas, 1887-1957, und von Fanny Wolfskehl, 1902-1974); 
Öffnungszeiten: 11.00 -14.00 h. 
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* auf die beiden Konzerte, welche die Jüdische Gemeinde aus Anlass des 25jährigen Bestehens ihrer 
Synagoge durchführen wird: Am So (3.11.) tritt das Duo Rubin mit Gabriella Gonda (aus Budapest) 
am Klavier und Evgeny Tonkha (aus Moskau) am Cello (beide jetzt Berlin) auf. 14 Tage später 
(17.11.) spielt und singt die Klezmergruppe Nächama 2, gegründet vom Sänger Igor Milstein, 
jiddische, hebräische und rumänische Lieder aus dem Bereich der traditionellen Klezmermusik als 
auch Melodien von Vincenzio Monti sowie Schlager und Evergreens. Beginn jeweils 15.00 Uhr im 
Rüdiger-Breuer-Saal der jüdischen Gemeinde, Wilhelm-Glässing-Str. 26. Näheres wird noch bekannt 
gegeben. 
 
 
Zum Schluss möchten wir diejenigen bitten, die noch nicht ihren Jahresbeitrag überwiesen haben, 
dieses zu tun. Unsere Bankverbindung bei der Sparkasse Darmstadt lautet: Kto.-Nr. 54 66 74;  
BLZ 508 501 50. Spenden und Mitgliedsbeiträge sind steuerabzugsfähig. 
 
 
Den jüdischen Mitgliedern unserer Gesellschaft sowie allen Angehörigen der jüdischen Gemeinde  
Darmstadt wünschen wir zum bevorstehenden Neujahrsfest Rosh ha Schana alles Gute und für das 
Jahr 5774 G’’ttes Segen. 
 
Im Namen des Vorstands grüße ich Sie alle herzlich 
 
Godehard Lehwark 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
 
 
Wissenschaftsstadt Darmstadt - Kulturamt - und Arbe itskreis Stolpersteine 
 
„Ein Mensch ist erst vergessen, wenn sein Name verg essen ist.“ 

 
Stolpersteine im Bürgersteig, ein Projekt des Künstlers Gunter Demnig, erinnern an die Men-
schen, die einst dort wohnten und unter der Nazi-Herrschaft verfolgt wurden und ums Leben 
kamen. 

S T O L P E R S T E I N E 
 

werden verlegt am Montag, 26. August 2013 zum Gedenken an vertriebene und ermordete 
Juden aus Darmstadt 
 
14.00 Uhr  Anita Frank       Bleichstraße 15 
14.30   Eugenie und Käthe Oestreicher      Friedrichstraße 13 /  

Klinikgelände 
14.45  Berthold, Irma und Judith Reiss       Kasinostraße 26 

Nathan Landauer 
15.15   Caecilie Groß       Frankfurter Straße 14 
15.30   Klara Joseph          Alicenstraße 12 
15.45   Jenny Oppenheimer       Alicenstraße 20 

Anna Maria Behrendt 
16.10   Eugen Cohn         Parcusstraße 8 

Frieda Hebel 
16.45   Salo und Tamara Wasserteil        Pallaswiesenstraße 43 

Asher Wasserteil und Gella Sprung 
17.00   Herta und Lieselotte Oppenheimer       Liebigstraße 30 
17.15   Irma und Herbert Adler        Viktoriastraße 64 
 
Der Arbeitskreis Stolpersteine Darmstadt informiert dabei über das Leben und Schicksal 
dieser Menschen. 

Sie sind herzlich zur Verlegung eingeladen.  


